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   Ich möchte Euch von jenem Abend erzählen, der mein Leben
 
   veränderte. Nie hätte ich gedacht, dass ich als "standfester" Hetero im 
 
   stande sein würde, Sex mit einem anderen Mann zu haben! Doch an 
 
   jenem Abend verlor ich die Kontrolle - über mich und über alles was 
 
   mir bislang heilig war. Ich habe seither mit niemandem über das 
 
   Erlebte gesprochen und obschon es unbeschreiblich intensiv war, 
 
   bleibt tief verborgen ein dumpfes Schamgefühl zurück. Vermutlich 
 
   nicht zuletzt deswegen, weil ich mir eingestehen muss, dass mich die 
 
   Erinnerung an jenen Abend noch immer außerordentlich erregt.
 
    
 
   Ich kannte Kai von der Uni. Kai schien einer jener Lieblinge der 
 
   Götter zu sein, denen einfach Alles in die Wiege gelegt wurde. Ein 
 
   Traum von einem Mann! 1.85m groß, 90 kg, dunkles, festes Haar, 
 
   dunkler Teint, braune Augen, Spitzensportler (er hatte seinerzeit einen 
 
   Profivertrag als Handballer ausgeschlagen!) und - als wäre das nicht 
 
   genug - war er überdies ein cleveres Köpfchen. Selbstredend, dass mit 
 
   dieser Erscheinung ein gesundes Selbstvertrauen einhergeht, womit 
 
   Kai nicht überall nur gut ankam. Ich jedoch hatte damit keine 
 
   Probleme. Denn erstens hatte ich keine Komplexe und zweitens war 
 
   ich zurückhaltend genug, um mit dominanten Persönlichkeiten zurecht 
 
   zu kommen. Kennengelernt habe ich Kai anlässlich einer 
 
   Semesterbeitrag an der Uni, wobei die Zusammenarbeit dermaßen 
 
   problemlos verlief, dass wir locker eine Eins abholten. Kai wollte dies 
 
   unbedingt mit mir feiern und so verabredeten wir uns eines Abends 
 
   um "einen drauf zu machen". So besuchten wir den angesagtesten 
 
   Club der Stadt und es dauerte auch nicht lange und wir hatten beide 
 
   ein Mädchen angebaggert.
 
    
 
   Kai gefiel es, dass ich ebenfalls ein Draufgänger war und 
 
   offensichtlich keine Probleme damit hatte, neue Bekanntschaften zu 
 
   schließen. Seither verabredeten sich Kai und ich so alles sechs Monate 
 
   für einen Streifzug durch die Stadt. Kai und ich behielten diese 
 
   Tradition auch nach unserer Studienzeit bei und es war eigentlich 
 
   immer ein gelungener, feuchtfröhlicher und flirtreicher Abend. Bis zu 
 
   diesem einen Mal.
 
   Am besagten Abend hatte ich mich einmal mehr mit Kai verabredet. 
 
   Doch eigentlich war ich gar nicht in Stimmung, denn ich hatte soeben 
 
   eine Beziehung beendet und ich trauerte der verlorenen Liebe nach. 
 
   Aber einen Typen wie Kai versetzt man nicht und folglich fuhr ich zu 
 
   ihm. Kai war in der Zwischenzeit in nach Düsseldorf gezogen. Er 
 
   zeigte mir seine neue Luxuswohnung und das für mich hergerichtete 
 
   Gästezimmer. Kai wies mich explizit darauf hin, dass es sich um ein 
 
   Doppelbett handeln würde und ich gerne ein Mädchen mit aufs 
 
   Zimmer nehmen dürfe. Doch der Abend sollte ganz anders ablaufen. 
 
 
   Wie gewohnt tranken wir erst ein paar Cocktails, plauderten über die 
 
   guten alten Studientage und gingen dann clubben. Doch diesmal 
 
   vermasselte ich den Abend. Wir hatten eine Flasche Champagner 
 
   bestellt, Kai war gerade dabei eine hübsche Blondine anzulachen, 
 
   während ich es irgendwie schaffte, mit einem Typen Streit 
 
   anzufangen. Kai kam irgendwie dazwischen und wenig später flogen 
 
   wir aus dem Club. Diesmal war das Geld futsch und wir machten uns 
 
   ohne ein Mädchen am Arm, ja sogar ohne heißen Flirt und ohne 
 
   vielversprechende Telefonnummer auf den Heimweg. Das war für 
 
   mich, aber noch mehr für Kai, eine neue Erfahrung. Ich spürte seinen 
 
   Frust deutlich und ich merkte auch, dass er mich für den verpatzten 
 
    
 
    
 
   Abend verantwortlich machte. Wir gingen zurück in seine Wohnung, 
 
   zogen uns bis auf das T-Shirt und die Shorts aus, saßen zusammen 
 
   aufs Sofa und gönnten uns überflüssigerweise ein paar weitere Drinks. 
 
   Nebenbei zappten wir ein bisschen durchs TV-Programm.
 
    
 
   Irgendwann erwischte Kai einen Pornokanal und aus wir sahen uns 
 
   das einfallslose Getue für ein paar Minuten gelangweilt an. Doch dann 
 
   wechselte die Szenerie und es folgte eine überaus gelungene MMF-
 
   Sequenz, in welcher sich zwei zwei attraktive Männer mit einer 
 
   Blondine vergnügten, die derjenigen aus dem Club, die Kai knapp 
 
   entgangen war, auffallend ähnlich sah. Bald darauf vergnügten sich 
 
   auch die beiden Männer untereinander, doch Kai zappte zu meinem 
 
   Erstaunen nicht weiter. Zugegeben, mich erregte die Szene, doch 
 
   achtete ich sehr darauf, dass mich meine Shorts nicht verraten würden, 
 
   denn ich wollte nicht, dass Kai mich für schwul hielt. Mein Trick 
 
   bestand darin, haarscharf neben dem Bildschirm vorbeizuschauen und 
 
   an meine Arbeit zu denken. Auf diese Weise bemerkte ich allerdings 
 
   auch nicht, was in Kai vorging. Dann kam einer jener Momente, die 
 
   dich aus heiterem Himmel treffen, die eigentlich gar nicht wahr sein 
 
   dürfen und bei denen man einen kurzen Augenblick daran zweifelt, 
 
   dass sie tatsächlich real sind. Ein solcher Moment war es, als ich Kais 
 
   Hand auf meinen Shorts spürte! "Hey was soll das?" fuhr ich ihn an 
 
   und nahm seine Hand reflexartig vom meinen Shorts. Ich sah Kai 
 
   entsetzt und völlig überfordert an. Nie im Leben hättee ich diesem 
 
   Machotypen sowas zugetraut! Doch Kai erwiderte ganz cool: "Ach 
 
   komm, sei ehrlich, die Szene macht dich auch geil."
 
    
 
    
 
    
 
   Dabei blickte er mir ohne jede Schüchternheit direkt in die Augen und 
 
   legte seine Hand erneut zwischen meine Beine. Ich war ob seiner 
 
   Penetranz dermaßen geschockt, dass mein natürlicher Reflex, seine 
 
   Hand erneut wegzuziehen, diesmal versagte. Auf diese Weise 
 
   vergingen zwei, drei wertvolle Sekunden, die mich noch hätten retten 
 
   können. 
 
 
   Ich frage mich bis heute, warum ich in diesem Augenblick zögerte. 
 
   Der Schock alleine vermag das nicht zu erklären. Sicher waren Kais 
 
   natürliche Autorität und seine natürliche Begabung seine Umwelt zu 
 
   dominieren, weitere Gründe. Aber ich hätte auch dann bestimmt 
 
   anders reagiert, wenn ich nicht irgendwo, tief in meinem Innern, seine 
 
   Berührung gewollt hätte. Kai jedenfalls missdeutete mein Zögern als 
 
   grundsätzliche Bereitschaft und so nahm mein Schicksal seinen Lauf. 
 
   Kai ergriff meine Hand und legte sie auf seine Shorts. Ich saß wie 
 
   versteinert da, blickte auf den TV-Screen, doch nahm ich schon längst 
 
   nicht mehr wahr, was sich dort abspielte. Vielmehr war meine ganze 
 
   Aufmerksamkeit auf meinen Tastsinn gerichtet, der der deutlich 
 
   registrierte, wie mächtig und männlich sich Kais Schwanz unter 
 
   meiner Hand anfühlte. Trotz seiner Shorts spürte ich dessen Härte und 
 
   Wärme und auch, dass er deutlich größer als meiner war. 
 
 
   Ich wusste, dass wenn ich jetzt nicht protestierte, es zu spät sein würde 
 
   und Dinge passieren würden, die ich eigentlich gar nicht wollte. Und 
 
   dennoch unterliess ich es und verpasste damit meine letzte Chance. Es 
 
   war, als würde mich eine sonderbare Kraft auf diesen mir 
 
   unbekannten, sündhaft-verdorbenen und daher reizvollen Weg 
 
    
 
    
 
   entführen. Während meine Hand seine Sensation spürte, berührte mich 
 
   Kai erneut und diesmal fand seine Hand ohne jedes Zögern den Weg 
 
   in meine Shorts. Kai fasste mein Glied und streichelte zärtlich. Dann 
 
   begann er, mich sanft zu wichsen. Ich schloss meine Augen und ließ 
 
   ihn gewähren, wohl teils aus Lust, teils aus Scham. Kais gekonnte 
 
   Berührungen erregten mich merklich und ich wurde ziemlich schnell 
 
   steinhart. Plötzlich hörte Kai auf, mich zu streicheln und ich bemerkte, 
 
   wie er sich vom Sofa erhob. Ich öffnete vorsichtig meine Augen und 
 
   sah dass Kai direkt vor mir stand, wobei sich in seinen Shorts sein 
 
   erigierter Hammer überdeutlich abzeichnete. Kai sprach kein Wort 
 
   mehr. Er starrte nur auf meine Unterhose, kniete sich vor mir nieder 
 
   und zog sie mir aus, als wäre es ein Slip. Nun saß ich wehrlos und mit 
 
   entblößtem Ständer vor Kai. Noch immer war ich geschockt und 
 
   entsprechend apathisch, doch nun war ich erregt genug, um das, was 
 
   sich da anbahnte, unbedingt erleben zu wollen. Trotz aller Tabus.
 
    
 
   Dann geschah das, was ich gleichermaßen erhofft wie befürchtet habe. 
 
   Ich spürte wie Kais Zungenspitze meinen Schwanz berührte. "Au shit, 
 
   er tut es tatsächlich", schoss es mir durch den Kopf und gerade weil es 
 
   ein Mann war, gerade weil es etwas neues und etwas perverses war, 
 
   fühlte sich seine orale Berührung extrem intensiv an. Sanft, feucht und 
 
   weich. Er leckte mit seiner Zunge die ganze Länge meines 
 
   Geschlechtsteils, schön langsam von der Wurzel bis an die Spitze. 
 
   Währenddessen berührte er meinen Hoden und massierte ihn sanft. 
 
   Dann zog er meine Vorhaut zurück und leckte meine Eichel. Dort 
 
   drang er mit seiner feuchten Zunge in meinen Spalt ein und kostete 
 
   meine ersten Lusttropfen.
 
    
 
    
 
   An dieser Stelle obsiegte mein Instinkt und ich verlor meine 
 
   Hemmungen. Meine Hände, die sich bis dahin tief ins Sofa vergraben 
 
   hatten, lösten sich und griffen Kais Haare, genau so, wie ich es mit 
 
   meinen Freundinnen immer gemacht hatte. Kai bemerkte meine 
 
   Reaktion natürlich. Er hörte auf, mich oral zu verwöhnen, stand auf 
 
   und zog seine Shorts aus. Sein Prachtexemplar eines Lustkolbens 
 
   ragte nun direkt vor meine Augen in die Höhe und zum ersten mal in 
 
   meinem Leben erregte mich der Anblick eines männlichen 
 
   Geschlechtsteils. "So, jetzt bist du an der Reihe" sagte Kai von oben 
 
   herab und setzte sich neben mir aufs Sofa. Obschon ich gewaltig 
 
   erregt war, hätte ich an dieser Stelle kaum mitgespielt, wenn Kai nicht 
 
   diese einschüchternde Autorität besessen hätte. Ich merkte erst jetzt, 
 
   dass ich mich nicht trauen würde, ihm zu widersprechen. Obschon ich 
 
   es eigentlich nicht so richtig wollte, stand ich auf und kniete mich vor 
 
   ihm nieder. Unsere Blicke trafen sich, sein kaltes Lächeln verriet seine 
 
   Lust und Kai spreizte seine Schenkel. Ich wusste genau, was er von 
 
   mir erwartete. Ich schluckte einmal leer, nahm meinen ganzen Mut 
 
   zusammen, fasste daraufhin sein erregtes Glied und führte es zögernd 
 
   zu meinem Mund. Tausend Gedanken schossen durch meinen Kopf 
 
   als meinen Lippen zum ersten Mal in meinem Leben einen Schwanz 
 
   berührten. Ein unvergesslicher Cocktail ambivalenter Gefühle strömte 
 
   durch meinen Körper. Da war auf der einen Seite die Lust, das 
 
   Verlangen und die Neugier - auf der anderen Seite aber auch Gefühle 
 
   von Erniedrigung, Ekel und Scham.
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   Ich begann also, Kai zu blasen und ich tat alles, was er zuvor bei mir 
 
   getan hatte. Nie werde ich vergessen, wie sich sein großer, harter und 
 
   feuchter Lustkolben in meinem Mund anfühlte und wie 
 
   unvergleichlich er schmeckte. Nun war es Kai der meine Haare griff, 
 
   doch im Gegensatz zu mir war er weit entschlossener. Er hielt meinen 
 
   Kopf fest und begann langsam, mich in den Mund zu ficken, wobei er 
 
   sein Becken leicht vor- und zurück bewegte, während er mit seinen 
 
   Händen dafür sorgte, dass mein Kopf nicht allzu sehr zurück wich. 
 
   Auf diese Weise drückte er seinen Schwanz tief in meinen Mund, viel 
 
   tiefer jedenfalls als ich es gewollt hätte. Doch ich verhielt mich passiv 
 
   und hörte auf, irgendwas zu unternehmen. Ich konzentrierte mich nur 
 
   noch darauf, genügend Luft zu kriegen. Gleichzeitig traute ich mich 
 
   nicht, von ihm abzulassen. Also schloss ich meine Augen und ließ es 
 
   einfach geschehen. Doch meine Passivität schien Kai nichts 
 
   auszumachen - im Gegenteil. Ihn schien meine Unbeholfenheit sogar 
 
   zu gefallen; er fasste mich noch etwas härter und fickte mich weiter 
 
   den Rachen. In diesem Moment schoss es mir durch den Kopf: "Was 
 
   mach ich nun, wenn er kommt?" Doch kaum hatte ich diesen 
 
   Gedanken gefasst, nahm Kai sein Ding aus meinen Mund, fasste mich 
 
   am Kinn und hob es an, so dass sich ich ihm von unten in die Augen 
 
   blicken musste. Seine Lust war nun spürbar stärker als unsere 
 
   Freundschaft: "Du wirst mein Geschenk doch annehmen und 
 
   schlucken, nicht wahr?" bemerkte Kai. Halb benommen stammelte 
 
   ich: "Ich weiß nicht, ich hab das noch nie gemacht." "Naja, bei mir 
 
   gibt's aber keine halben Sachen! Entweder du schluckst, oder ich ficke 
 
   dich. Was ist dir lieber?" Jetzt erst erwachte ich aus meiner Geilheit 
 
   und realisierte, in was für eine Situation ich mich hinein manövriert 
 
    
 
    
 
   hatte. Kai war wie verändert, es war als würde sein wahres ich nun mit 
 
   ihm durchbrechen. Ich weiß gar nicht, ob Kai realisierte, dass mir die 
 
   Sache nun unangenehm war. Was bisher geschah, war einfach 
 
   passiert. Doch es war eine ganz andere Sache, eine solche Wahl 
 
   explizit aussprechen zu müssen! Das war für mich dann doch eine 
 
   Spur zu heftig. Folglich brachte keinen Ton über meine Lippen und 
 
   saß einfach nur da. Das ging Kai zu langsam. Er stand auf, 
 
   verschwand ins Badezimmer und kam mit einer Flasche Babyöl 
 
   wieder zurück. "Los, leg dich hin!", befahl mir Kai entschlossen. 
 
   Äußerlich ließ ich mir nichts anmerken, doch innerlich herrschte 
 
   blankes Entsetzen. Kai hatte die Wahl für mich getroffen! "Selbst 
 
   schuld", dachte ich mir. Du hast dich auf das Spiel eingelassen und 
 
   nun musst du es eben zu Ende spielen.
 
    
 
   Völlig apathisch legte ich mich aufs Sofa, wobei ich mich instinktiv 
 
   auf den Bauch legte um Kai nicht Ansehen sehen zu müssen. Erneut 
 
   schloss ich meine Augen, denn ich hatte eine Vorahnung davon, was 
 
   nun kommen würde. Ich hörte, wie Kai das Babyöl öffnete und spürte 
 
   wie er es über meinen noch jungfräulichen Hintern verteilte. Dann 
 
   begann er, mit dem Öl meinen Hintern zu massieren, wohl in der 
 
   Hoffnung, dass ich mich etwas lockern würde. Schließlich fasste er 
 
   mich zwischen die Backen und flutschte mich auch dort mit dem Öl 
 
   ein. Wie zu erwarten war, schenkte er dabei meinem Anus besondere 
 
   Aufmerksamkeit. Erst kreiste er unzählige Male um meinen Ring und 
 
   führte erst nach einer gefühlten Ewigkeit erstmals einen Daumen ein. 
 
   Diesen schob er dann mehrmals ganz hinein. Für mich war das 
 
   ungemein demütigend. Lieber wäre mir gewesen, er hätte die Sache 
 
   schnell hinter sich gebracht. Doch Kai bestimmte die Regeln und er 
 
    
 
    
 
   ließ es sich nicht nehmen, minutenlang mit meiner intimsten 
 
   Körperstelle genüsslich zu spielen. "Hey, du bist meine erste Jungfau, 
 
   das muss ich richtig auskosten" bemerkte Kai in einer Weise, als 
 
   könnte er meine Gedanken lesen. Ich sagte kein Wort, lag nur passiv 
 
   da und fügte mich in mein Schicksal. Dann war die Zeit reif. Ich 
 
   spürte wie sich Kai auf mich legte und er ließ mich dabei seine 90 
 
   Kilo fühlen. Obschon ich versuchte, mich irgendwie in Trance zu 
 
   versetzen, waren meine Sinne voll bei der Sache und registrierten jede 
 
   Bewegung und jede Berührung. Daher weiß ich auch noch genaustens, 
 
   wie es sich anfühlte. Erst spürte ich seinen Schwanz auf meinem 
 
   Hintern, dann fasste er dieses riesige Stück und führte es zwischen 
 
   meinen Backen entlang zu seinem Ziel. "Jetzt passiert es", schoss es 
 
   durch meinen Kopf. "Jetzt wirst du wie ein kleines Mädchen gefickt". 
 
   Dann spürte ich, wie Kai mit seinem Schwanz den Druck gegen 
 
   meinen Anus langsam erhöhte. Ich spürte, wie da langsam ein 
 
   Fremdkörper in mich eindrang. Erst war es völlig schmerzlos, es 
 
   spannte zwar ein wenig, aber er glitt gut hinein. Kai zog ihn wieder 
 
   heraus und setzte ein zweites Mal an. Diesmal etwas tiefer und es 
 
   begann, unangenehm zu werden. "Hoffentlich ist er bald drin", dachte 
 
   ich und erschrak ob diesem obszönen Gedanken. Doch Kai war noch 
 
   längst nicht drin. Er wusste zwar, dass ich noch Jungfrau war und dass 
 
   ich vor ihm nie etwas aufgenommen hatte, doch für ihn stand es außer 
 
   Frage, seine ganzen 19 cm zu versenken. Kai setzte ein drittes Mal an 
 
   und diesmal tat es richtig weh. Kai muss bemerkt haben, wie ich 
 
   plötzlich lauter atmete. Doch ich wollte mir um nichts in der Welt 
 
   etwas anmerken lassen, denn dieses bisschen Stolz war mir geblieben. 
 
    
 
    
 
    
 
   Also biss ich auf die Zähne, während Kai ein viertes Mal ansetzte und 
 
   diesmal, um vollständig eindringen zu können, die Masse seines 
 
   Körpers mit einsetzte. Ein heftiger Schmerz durchzuckte meinen 
 
   Körper. Es fühlte sich da unten an, als würde etwas zerreißen. Kai 
 
   merkte natürlich, dass ich stark schwitzte und mich völlig 
 
   verkrampfte. "Alles o.k bei dir?" flüsterte er mir ins Ohr und ich 
 
   wusste nicht anders zu reagieren, als die Lippen zusammen zu pressen 
 
   und stumm mit dem Kopf zu nicken. Für Kai war das der gewünschte 
 
   Freipass. Ab diesem Moment interessierten ihn meine Regungen 
 
   überhaupt nicht mehr. Es ging nur noch um die egoistische 
 
   Befriedigung seiner animalischen Lust. Kai fasste meine Schultern 
 
   und fickte mich ab diesem Augenblick, wie man es von einem Bullen 
 
   wie ihm erwarten würde. Ich weiß nicht mehr, wie lange es dauerte. 
 
   Ich weiß nur noch, wie Tränen in meine Augen schossen und ich 
 
   darauf achtete, dass Kai es nicht merkte. 
 
 
    
 
   Irgendwann war es soweit. Kai kam zu seinem Orgasmus und er 
 
   schien diesen hörbar zu genießen. Obschon ich froh war, dass die 
 
   Tortour vorüber war, war es für mich gleichzeitig der Höhepunkt 
 
   meiner Demütigung. Ich weiß gar nicht mehr, was schlimmer für mich 
 
   war - die Tatsache, dass ich realisierte wie sein warmer Samen in mich 
 
   hinein floss oder die Tatsache, dass er mich während seines Orgasmus 
 
   seinen schwitzenden Männerkörper an mich schmiegte, mich umarmte 
 
   und meinen Hals küsste.
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   Nach dem Geschehenen zog ich mich an, entschuldigte mich mit ein 
 
   paar Ausreden und verließ seine Wohnung. Ich hab Kai seither nie 
 
   mehr wieder gesehen. In den ersten Wochen und Monaten versuchte 
 
   ich das Erlebte zu verdrängen. Es überwogen eindeutig Gefühle des 
 
   Ekels und der Scham. Doch heute sind meine Gefühle komplexer. Ich 
 
   möchte dieses Erlebnis irgendwie doch nicht missen und wenn ich an 
 
   diesen Abend zurückdenke, so werd ich unweigerlich erregt und ich 
 
   wünsche mir insgeheim, erneut so gnadenlos gefickt zu werden.
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   Der Knackarsch
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
  
 
   
 
   
    
 
   Ich bin Ludolf, ein Junge, 29 Jahre alt und arbeite in einem 
 
   Frisiersalon in Varel.
 
 
   Seit Tagen war mir nichts mehr vor die Flinte gekommen. So ging ich 
 
   am Abend durch die Straßen und hielt Ausschau nach was Fickbaren. 
 
   Auf einmal viel mein Blick auf einen jungen Mann, etwa so alt wie 
 
   ich. Der ging vor mir und wackelte auffällig mit seinem Arsch. 
 
   Mensch, hatte der einen süßen Popo. Ich konnte meine Augen gar 
 
   nicht davon lassen. Wie von einem Magnet angezogen lief ich hinter 
 
   ihm her. Ich wurde immer geiler und hatte schon einen mächtigen 
 
   Ständer in der Hose. Nachdem ich den süßen Arsch eine Zeit lang 
 
   nachlaufen war, verschwand er in eine kleine Kneipe. Was sollte ich 
 
   nun machen? Ich zögerte einen Augenblick und betrat dann ebenfalls 
 
   die Gastwirtschaft. Der Popo meiner Begierde saß da auf einem 
 
   Barhocker an der Theke. Der Platz neben ihn war frei. Ich setzte mich 
 
   neben ihn und bestellte erstmal einen Drink. 
 
 
   Auch hier konnte ich meinen Blick nicht von seinem Arsch lassen. Ich 
 
   war so geil, dass mein Lümmel in der Hose wild zuckte und sich 
 
   deutlich abzeichnete. 
 
 
   Ich kam mit dem Träger des geilen Hinterns ins Gespräch und schon 
 
   bald duzten wir uns. Er hieß Heino und war wie ich schon vermutete 
 
   20 Jahre alt und auch alleine in der Stadt. 
 
 
   Nach einiger Zeit zeigte das Bier seine Wirkung und ich musste 
 
   pissen. Also stand ich auf und ging zur Toilette. 
 
 
    
 
    
 
   Dort angekommen stand ich nun mit meinen Schwanz in der Hand da 
 
   und ließ laufen. Während dessen ging die Toilettentür auf und Heino 
 
   kam rein. 
 
 
   Er stellte sich neben mich um ebenfalls Wasser zu lassen. Ich sah auf 
 
   seinen Schwanz und dachte mir nur " ein schönes Ding ". Heino hat 
 
   natürlich meinen Blick mitbekommen und erwiderte diesen zu meinen 
 
   Schwanz und meinte nur: " Eh , du bist aber auch nicht gerade 
 
   schlecht bestückt". 
 
 
   Nach dieser Feststellung machten wir erstmal unsere Hosen wieder zu 
 
   und gingen zurück zur Theke. 
 
 
   Jetzt hatten wir natürlich unser Gesprächsthema. Ich sagte ihm, dass er 
 
   einen süßen Popo habe und ich den gerne mal ficken würde. 
 
 
   Da wir nun festgestellt hatten, dass wir beide schwul sind, schlug ich 
 
   vor das Lokal zu wechseln. Ich kannte in der Nähe eine 
 
   Schwulenkneipe. Den „Gay-CLUB“. Wir bezahlten und machten uns 
 
   auf den Weg. Da es schon ziemlich dunkel war gingen wir eng 
 
   aneinander geschmiegt, wobei ich meine rechte Hand in seiner Hose 
 
   an den Pobacken hatte. 
 
 
   Im Club angekommen suchten wir uns eine Nische wo uns keiner 
 
   sehen konnte. 
 
 
   Der Ober erschien nur, wenn ein Klingelzeichen gegeben wurde. 
 
 
    
 
    
 
    
 
   Kaum, dass wir alleine waren drehte ich mich Heino zu. Der hatte 
 
   schon seine Hose geöffnet sodass sein Schwanz steif aus dem 
 
   Reißverschluss rausragte, bei Anblick dieses steifen Joysticks konnte 
 
   ich nichts sagen, meine Augen musterten den geilen mit Adern 
 
   durchwachsenen Pimmel. Ein richtiger Prachtkerl. Ich zog ihm aber 
 
   erstmal die Jeans runter, ich wollte seinen Knackarsch richtig sehen. 
 
   Es war ein Prachtstück, gerne hätte ich meinen Stecher zwischen seine 
 
   Pobacken geschoben aber das ging hier nun doch nicht. So begnügte 
 
   ich mich damit, seinen Schwanz zu blasen.
 
    
 
   Behutsam erfasste ich seinen hoch aufgerichteten Freudenspender, zog 
 
   sanft die Vorhaut zurück und stülpte meine Lippen über seinen 
 
   Nillenkopf. Ein sanftes Stöhnen entglitt seinem Mund, er hob seinen 
 
   Po an um sich mir entgegen zu strecken. Im Sexrausch lutschte ich 
 
   seinen Schwanz und schob in mir immer tiefer in meinen begierigen 
 
   Mund und saugte kräftiger und stärker. Auf einmal spürte Heino das 
 
   es gleich zum Erguss kommen musste. Er wollte mich noch warnen. 
 
   Doch zu spät. Die ganze geballte Ladung ergoss sich in meinen 
 
   Rachen. Schluckend genoss ich diesen Erguss und saugte sogar noch 
 
   den Rest aus Ihm heraus. War das geil. Sein Sperma schmeckte salzig 
 
   wie Austern. Ich hatte den Geschmack noch lange im Rachen. 
 
   Nachdem ich den kleinen Heinerle so richtig sauber gelutscht hatte 
 
   ging Heino in die Knie um nun meinen Schwanz frei zu lassen. 
 
 
   Ganz langsam zog er mir meine Jeans und den Slip herunter bis er 
 
   meinen ganzen ausgefahrenen Schwanz vor seinem Gesicht hatte. 
 
 
    
 
    
 
   Ich lies Ihn machen weil der Gedanke das ein fremder Typ meinen 
 
   Schwanz betrachtet erregte mich noch mehr so sehr das ich 
 
   automatisch anfing zu zucken. " Eh er freut sich auch mich zu sehen " 
 
   sagte Heino und lächelte mich an und schon spürte ich wie Heino 
 
   seine Hand um meinen pochenden steifen Schwanz legte und langsam 
 
   seine Hand hin und her bewegte. 
 
 
   Die Geilheit überkam mich und ich fing an die Hand an meinen 
 
   Schwanz zu genießen diese Bewegung der Griff. Plötzlich spürte ich 
 
   das Heino meinen Riemen an seinen Mund hatte und dort mit seiner 
 
   Zunge um meine Eichel glitt. Dieses geile Gefühl kannte ich und 
 
   wollte davon mehr so das ich ihn meinen Schwanz entgegen gestreckt 
 
   habe. Heino kreiste mit seiner Zunge weiter um meine Kuppe und 
 
   wichste mit der Hand weiter meinen Steifen. 
 
 
   Ich genoss die Zunge an meinem Nillenkopf und die Hand an meinen 
 
   Schwanz als Heino plötzlich sagte " und soll ich weiter machen oder 
 
   aufhören?" " Nein nicht aufhören" jammerte ich vor Lust auf mehr. 
 
 
   Heino wandte sich meinen steinharten Bolzen wieder zu aber er 
 
   kreiste nicht mehr mit der Zunge sondern nahm meinen Schwanz jetzt 
 
   ganz tief in den Mund er saugte und wichste zu gleich, was mich 
 
   gewundert hat da mein Schwanz 22 x 4 wahr und er Ihn ziemlich tief 
 
   in seinem Rachen hatte. Ich genoss es wie er meinen Lümmel 
 
   bearbeitete. Ich fing an langsam meinen Schwanz in die Maulvotze 
 
   von Heino vorzuschieben und den Rhythmus vom Blasen zu finden. 
 
 
    
 
    
 
    
 
   Heino nahm meine Glied ganz tief in sich auf und hört mit dem 
 
   Wichsen auf um mit der Hand nach meinen Eiern zu greifen um sie zu 
 
   kneten. 
 
 
   Heino fing langsam an etwas hastiger zu werden und stöhnte immer 
 
   lauter vor Geilheit. 
 
 
   Er und bediente meinen Schwanz so geschickt, dass dieser nun auch 
 
   anfing zu pochen und sich ein Orgasmus ankündigte. Ich machte 
 
   Heino darauf aufmerksam. Doch er lutschte weiter. 
 
 
   Ich fing an lauter zu stöhnen, doch Heino lies nicht von meinen 
 
   Schwanz ab obwohl ich sagte " ich komme " blies er nun noch 
 
   intensiver als vorher und so konnte ich nicht anderes, ich schrie laut 
 
   stöhnend auf, meine Knie fingen an zu zittern und plötzlich schoss ich 
 
   meinen Saft zuckend in seinen Mund, er blies und blies weiter so das 
 
   ich mit meinen Zuckungen nicht aufhören konnte und meinen Saft 
 
   weiter Schub um Schub weiter in seinen Rachen spritze. Das Gefühl 
 
   abzuspritzen und weiter geblasen zu werden war unbeschreiblich. 
 
    
 
   Sodass ich meinen Stecher weiter in seinem Mund ließ. 
 
 
   Nun wurde mein Schwanz aber langsam schlapp und Heino stand auf, 
 
   er lächelte und griff nach meinen Pimmel der schlaff runter hing und 
 
   knetete ihn etwas " na, wie war ich " fragte er " Nein das wahr der 
 
   Hammer so geil habe ich das noch nie erlebt es wahr einfach nur geil" 
 
   sagte ich zu Heino. 
 
 
    
 
    
 
    
 
   Wir zogen unsere Hosen wieder hoch und bestellten einen Drink, den 
 
   wir dann zu uns nahmen und dabei den Pornofilm auf dem Monitor 
 
   anschauten. 
 
 
   Jetzt erst merkten wir, das wir hier doch nicht so ungestört waren. 
 
   Dauernd schauten platzsuchende Männer oder Spanner bei uns herein. 
 
   Manche fragten auch ob wir Spaß an einem Dreier hätten. 
 
 
   In meiner Hose regte es sich wieder, denn ich dachte nur an Heinos 
 
   Arsch. Den wollte ich vögeln. Doch hier ging das nicht. Also lud ich 
 
   ihn ein, mit mir nach Hause zu kommen. 
 
 
   Er willigte ein. Wir bezahlten unsere Rechnung und machten uns auf 
 
   den Weg. Zuhause angekommen machten wir es uns auf der Couch 
 
   gemütlich. Wir zogen uns aus wobei unsere Hände, den Körper des 
 
   anderen erforschten. Nach einer Weile lag er nackt vor mir. 
 
 
   Er hatte einen schönen Körper, fast etwas mädchenhaft. Das geilste an 
 
   ihn war sein Hintern. Ich bat ihn aufzustehen und im Raum etwas hin 
 
   und her zu laufen. Einfach geil, der süße Knackarsch und vorne der 
 
   wippende halbschlaffe Pimmel. Nachdem er meinen begierlichen 
 
   Blick genug genossen hatte, setzte er sich wieder zu mir. 
 
 
   Ich begann Heino seinen Körper nach allen Regeln der Kunst 
 
   abzuküssen, zu lecken und machte ihn mit meiner Zunge wahnsinnig. 
 
   Er begann sich zu rekeln und stöhnte immer heftiger. Ich war 
 
   begeistert, wie er sich in Wollust und höchster Ekstase vor mir wand. 
 
 
    
 
    
 
   Nun legte ich ihn auf den Rücken, nahm seine Beine, hielt sie an den 
 
   Oberschenkeln fest und drückte sie in Richtung Brustkorb. Nun hatte 
 
   ich den schönen Arsch mit der zuckenden Rosette vor mir. 
 
 
   Ich leckte genüsslich seinen schlaffen Schwanz und seine Eier, nun 
 
   wanderte ich mit meiner Zunge schnell nach unten und leckte über 
 
   sein Poloch. Er schreckte kurz auf, konnte sich aber nicht wehren. Ich 
 
   hielt ja seine Beine hoch und hatte ungehindert Zugang zu seinem 
 
   haarlosen Hintertürchen. Ich leckte noch mal drüber und immer 
 
   wieder. Er hatte schnell Gefallen daran gefunden und stöhnte umso 
 
   heftiger auf. Ich bohrte ein wenig mit meiner Zunge seine Rosette auf. 
 
   Er begann sich zu entspannen und ermöglichte mir sogar, mit meiner 
 
   Zunge einzudringen. Als ich glaubte, dass er in höchster Ekstase war 
 
   und begann ich mit einem Finger rund um sein Poloch zu streichen. Er 
 
   stöhne lustvoll auf, und ich steckte ihm langsam und vorsichtig 
 
   meinen Zeigefinger rein. Er drückte währenddessen immer wieder 
 
   seinen Schließmuskel zusammen, weil der Finger zu trocken war. 
 
 
   Ich langte unter das Sofa und holte eine Tube Gleitgel hervor und 
 
   begann seine Arschritze damit zu massieren. Während ich seine 
 
   Pospalte und seine Rosette weich massierte, begann er sich immer 
 
   mehr zu entspannen. 
 
 
   Ich konnten nun ohne Probleme meinen Finger einführen und seine 
 
   Darmwand von innen massieren und einölen. 
 
 
   Ich drückte eine walnussgroße Menge Gleitgel direkt in sein Poloch, 
 
    
 
    
 
   steckte einen Finger nach und verteilte das Gel in seinem 
 
   Darminneren. Der Versuch, einen zweiten Finger nach zustecken 
 
   gelang mühelos. Er merkte es zwar und „zwickte“ ein paar mal kurz 
 
   mit seinen Schließmuskel zusammen, aber er reckte mir trotzdem 
 
   seinen Po immer weiter entgegen. Als ich er nun mit zwei Fingern hart 
 
   ficken konnte, und sein Pollöchlein sogar nach dem rausziehen immer 
 
   schon ein paar Sekunden lang offen stehen blieb, entschloss ich mich, 
 
   voll zur Sache zugehen. 
 
 
   Ich dirigierte ihn in Hundestellung und er streckte mir seinen Po 
 
   empfangsbereit entgegen. 
 
 
   Ich gab genug Gleitgel auf meinen Schwanz und cremte seine Rosette 
 
   noch mal ordentlich ein. 
 
 
   Nun setzte ich meinen Schwanz an. Ich begann zu drücken und spürte 
 
   sehr deutlich wie sich sein äußerer Ringmuskel öffnete und meine 
 
   Eichel dazwischen durch schlüpfte. Ein Zittern lief durch seinen 
 
   Körper. Er erwarte offensichtlich Schmerzen, die bis jetzt jedoch 
 
   ausblieben. Ich hielt ein wenig inne und wollte ihn Zeit geben, sich an 
 
   das Gefühl meiner Eichel in seiner Rosette zu spüren. Ich spürte wie 
 
   eng es war. Und ich gab sein Anweisungen, beim Einatmen seinen 
 
   Schließmuskel zusammen zu ziehen. Beim Ausatmen sollte er dann 
 
   entspannen. Er machte diese Übung drei Mal und ich spürte deutlich 
 
   wie weich beim Ausatmen immer seine Polöffnung wurde. Beim 
 
   vierten Mal drückte ich beim Ausatmen ein wenig nach und rutschte 
 
   auch durch seinen innen Ringmuskel. Ich war nun zur Hälfte in 
 
   seinem Po. 
 
 
    
 
   Er gab einen leichten Schrei von sich. Ich hielt mich völlig still und 
 
   bat ihn, mir Bescheid zu sagen, wenn ich mich bewegen kann. Er 
 
   setzte wieder mit seinen Atemübungen ein und jedes Mal beim 
 
   Ausatmen konnte ich ein Stückchen weiter in seinen Po eindringen. 
 
   Nicht lange, und ich steckte bis zum Anschlag in seinem Arschloch. 
 
   Er atmete sehr kontrolliert und tief. Sehr konzentriert wurde er immer 
 
   schärfer. Ich merkte, wie er begann, sein Becken zu bewegen. Also 
 
   begann auch ich, meinen Schwanz zu bewegen und zog ihn langsam 
 
   ein Stückchen raus und drückte ihn aber gleich wieder tief in seine 
 
   dunkle Öffnung. Er stöhnte nun inbrünstig und war völlig 
 
   hemmungslos. Nach ein paar langsamen rein - raus Bewegungen 
 
   konnte ich nun richtig hart und fest in ihn stoßen. Er warf seinen Kopf 
 
   von links nach rechts wieder zurück. Er konnte nicht viel sagen, aber 
 
   sein Stöhnen war Zeichen genug, dass er es voll genoss.
 
   Heino war starr vor erwartungsvoller Hingabe. Wieder bohrte sich 
 
   meine Lanzenspitze in sein zuckendes Loch, immer tiefer und tiefer, 
 
   bis zum Anschlag. Ich drückte noch ein wenig nach und hielt still. 
 
   Heino genoss diesen Moment. 
 
 
   Auch für mich war es ein schöner Augenblick, mein Schwanz war 
 
   endlich in der Arschfotze dieses süßen Popos. „Wow“. Ich zog mein 
 
   Rohr zurück um erneut, aber diesmal kräftiger zuzustoßen. Mit jedem 
 
   Vorschub schwoll mein Hammer und die Schübe gingen schneller und 
 
   tiefer. Vor Wonne erwiderte Heino jeden meiner Stöße. 
 
 
   Sein Muskel umschloss meinen Kolben krampfartig und ich dachte 
 
   schon, ich würde mich gar nicht mehr bewegen können. Doch nach 
 
   einiger Zeit ließ der Druck etwas nach und ich bewegte mich langsam 
 
    
 
    
 
   vor und zurück. Diese warme Enge war das geile, was ich bei einem 
 
   Arschfick so gerne mochte. 
 
 
   Wie von Sinnen stieß ich immer brutaler zu und Heino gab leise 
 
   Schmerzlaute von sich. Doch er machte keine Anstalten sich zurück 
 
   zu ziehen. Das sah ich natürlich als Aufforderung an und vögelte mit 
 
   gleicher Stärke weiter. 
 
 
   Heinos Schmerzenslaute wichen einem befriedigten Stöhnen. Er gab 
 
   sich mir ganz hin. Ich fickte ihn Langsam und gleichmäßig durch. 
 
   Doch allmählich wurden meine Stöße ungezügelter und schneller. Ja, 
 
   ich rammelte jetzt wie wild. 
 
 
   Ich stand kurz vor dem Orgasmus. Geil presste er seine Pobacken fest 
 
   zusammen um noch länger durchhalten zu können. Doch nach kurzer 
 
   Zeit kam ich mit einem kehligen Aufschrei. Heinos Unterleib zuckte 
 
   wie wild und der Muskel umklammerte meinen Schwanz. Meine Eier 
 
   entluden sich explosionsartig .Da war es dann auch bei ihm vorbei. Er 
 
   entspannte sich und ich spritze meine Sahne in mehreren Schüben in 
 
   seinen Darm. 
 
 
   Voller Erschöpfung sanken wir auf das Sofa und kuschelten uns eng 
 
   aneinander. 
 
 
    
 
   Als wir uns abreagiert hatten fragte Heino mich, ob er nicht die Nacht 
 
   bei mir schlafen dürfe. Das fand ich eine gute Idee. Wir nahmen noch 
 
   einen Drink und gingen ins Bett. Heino drehte mir den Po zu und ich 
 
    
 
    
 
   schmiegte mich ganz eng an seinen Rücken. Ich legte meinen Arm um 
 
   ihn und erfasste seinen linken Brustansatz den ich behutsam knetete. 
 
   Er wurde immer unruhiger. Denn mein Schwanz schwoll schon 
 
   wieder an und drängte in seine Poritze. Heinos Geilheit lies ihn seinen 
 
   Po langsam hin und her bewegen und ich merkte das er seine Rosette 
 
   in Richtung meiner Eichel brachte. Die Lustgrotte war noch gut 
 
   geschmiert und ich schob ihn meinen Luststab noch mal rein. Ich 
 
   fickte ihn mit langen Zügen durch. 
 
 
   Nach kurzer Zeit entlud sich mein Samenspender in nicht enden 
 
   wollenden Schüben in seinem Darm. Es war ein geiles Gefühl, zu 
 
   spüren wie er sich in ihn entlud. Zuckend lag ich bis zur vollen 
 
   Entladung hinter ihn. Als wir uns abreagiert hatten kuschelten wir uns 
 
   zusammen und schliefen endlich ein. 
 
 
   Am anderen Morgen als wir uns dann beim Frühstück saßen, dachten 
 
   wir wohl beide an die schöne Nacht. Beim Abschied wusste ich, dass 
 
   wir uns bestimmt bald mal wiedersehen.
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   Mein Name ist Jasper Donovan Mithras, 29 Jahre und ich bin leitender Manager für eine weltweit operierende Firma im Bereich der Finanzmarktanalyse. Außerdem spreche ich englisch, französisch, spanisch, chinesisch und russisch fließend. 
 
   
Aufgrund meines Berufes bin ich eigentlich dauerhaft in der ganzen Welt u
 
   nterwegs und verdiene dabei gutes Geld. 
 
 
   Ich bin schlank, habe einen Einpack, kurzes braunes Haar, blaue Augen, 
 
   ebenmäßige Gesichtszüge und einen perfekt geformten Hintern. 
 
 
   Wenn man so will wäre ich der Traum typ einer jeden Frau. 
 
 
   Aber da gibt es einen Haken: 
 
 
   Ich bin schwul und dabei auch noch sehr promiskuitiv. Daher nutze ich 
 
   meine Reisen immer um mit den schönsten Männern der Welt 
 
   hemmungslosen Sex zu haben. Wann ich will. Wo ich will und wie ich 
 
   will. 
 
 
   Dabei bin ich gerne in der aktiven aber auch sehr gerne in der passiven 
 
   Rolle. 
 
 
   An jenem Tag sollte ich von New York aus nach Frankfurt am Main 
 
   fliegen mit einer amerikanischen Airline, was ich insgeheim sehr freute, 
 
   weil bei den Amis nicht immer nur Tunten die Getränke servierten, 
 
   sondern auch mal richtig geile, muskulöse schwarze Typen die wie 
 
   bestimmt bekannt ist über lange und vor allem dicke Schwänze verfügen 
 
   die ich gerne lutsche und auch in meinem Arsch spüre. 
 
 
    
 
    
 
   Zurück zur Geschichte ich stieg als einer der ersten in die First Class ein 
 
   und sah mit Erschrecken, dass eine Familie mit 2 zickigen Töchtern neben 
 
   mit saß und deren Gezanke schon im vollen Gange war. 
 
 
   Dann aber sahen meine Augen einen richtig geilen Kerl. Ein schwarzer 
 
   Flugbegleiter Mitte 20, groß gewachsen richtig muskulös und im Gesicht 
 
   sowie auf dem Kopf kahlrasiert. 
 
 
   Dies war genau der Typ Mann von dem ich den Schweiß riechen, den 
 
   Atem schmecken und dessen Schwanz ich in aller Art erdenkliche 
 
   Liebesspiele, die zwischen Männern möglich sind verwickeln wollte. 
 
 
   Er ließ seinen Blick über die anwesenden Passagiere schweifen und nahm 
 
   mich wahr. Es fasste mich ins Auge und sah aus meinem Jackett dass 
 
   orangefarbige Einstecktuch gucken, welches für einen unbeteiligten nur ein 
 
   modisches Accessoire wäre, aber jeder schwule Mann auf dieser Welt 
 
   weiß, dass es für wilden hemmungslosen Gaysex ohne Festlegung auf den 
 
   Top-oder Bottompart steht. 
 
 
   Er sah mich an, ich sah ihn an und es war schon das gewisse Knistern zu 
 
   verspüren. 
 
 
   Ich fragte ihn:" Wann genau werden wir in Frankfurt landen?“ 
 
 
   Er sagte:" In ungefähr 12 Stunden. Falls etwas sein sollte klingeln Sie bitte 
 
   und ich komme dann sofort zu Ihnen." 
 
 
   Dieser Satz hatte schon alles gesagt und seine Mimik dabei war 
 
   unverkennbar. 
 
 
    
 
    
 
   Nachdem die Sicherheitsbelehrungen und das Abendessen gereicht worden 
 
   waren gingen die meisten der Passagiere schon schlafen was ja in der First 
 
   Class nicht so schwierig war. 
 
 
   Da die meisten dann auch noch Schlafbrillen aufsetzten und dann auch 
 
   noch Schlaftabletten einwarfen freute ich mich schon auf meinen Fick mit 
 
   dem geilen schwarzen Flugbegleiter, der sicherlich schon genau so geil war 
 
   wie ich. 
 
 
   Nachdem wir ca. 5 Stunden geflogen waren und die meisten der Passagiere 
 
   schliefen klingelte ich und er Flugbegleiter auf dessen Namensschild 
 
   "Mike" stand, kam zu mir und ich flüsterte ihm voller Geilheit auf Englisch 
 
   zu: " I want to suck your dick right now! I will be at the restroom the door 
 
   is going to stay open for you. Let's fuck „! 
 
 
   Dies brauchte er sich nicht zweimal sagen zu lassen. 
 
 
   Also stand ich auf und ging zur Flugzeugtoilette die zwar klein und eng 
 
   war aber für 2 scharfe Kerle genügte es immer. 
Ich hatte schon oft Sex in vielen engen Toilettenräumen gehabt, sowohl 
 
   passiv als auch aktiv und es ist wirklich alles möglich da drin. 
 
 
   Dann kam er auch schon rein, schloss die Tür ab und wir begannen uns zu 
 
   küssen von Anfang an sehr sehr leidenschaftlich und schnell seine Zunge 
 
   erkundete meinen Mund und seine Lippen die einfach nur geil waren. 
 
 
   Während wir rumleckten begannen meine flinken Finger seine Hose 
 
   aufzuknöpfen und seinen halbsteifen Schwanz zu massieren. 
 
 
   Er stöhnte zufrieden und sagte:" O Yeah that's the right way baby"! 
 
 
    
 
    
 
   Davon angespornt setzte ich mich auf den Toilettendeckel und begann 
 
   seinen schönen langen Schwanz zu lutschen. 
 
 
   Er fingen meine Lippen und meine Zunge an der prächtigen dunklen Eichel 
 
   zu saugen und dann dann wanderte meine Hand noch dazu um seinen 
 
   Schaft zu wichsen. Jetzt ging ich mit meiner Zunge an seinen komplett 
 
   rasierten Sack um diesen gehörig mit der Zunge zu verwöhnen. 
 
 
   Er keuchte: "Keep it like that boy suck by balls " 
 
 
   Ich leckte dann weiterhin mit der Zunge über seinen Schwanz und 
 
   befeuchtete diesen mit meinem Speichel, weil ich diesen prachtvollen 
 
   Negerschwanz ( entschuldigt den Ausdruck) noch in meiner geilen, 
 
   willigen und engen Rosette spüren wollte. 
 
 
   Ich zog ein Kondom hervor und begann es langsam und genüsslich über 
 
   seinen Schwanz zu ziehen. 
 
 
   Er drehte mich um und begann langsam und genüsslich seinen steifen 
 
   Schwanz in mein Arschloch zu bohren. 
 
 
   Langsam und ganz ganz langsam drang er an meinem vorgedehnten 
 
   Schließmuskel vorbei. 
 
 
   Er fing an so stark er konnte zu stoßen und es war ein Traum von ihm 
 
   genommen zu werden. 
 
 
   Ich konnte nur noch ihn ankeuchen:" FUCK ME! FUCK Me! As hard as 
 
   you can. “ 
 
 
    
 
    
 
    
 
   Dies musste er sich nicht zweimal sagen lassen und er verpasste mir die 
 
   Stöße meines Lebens. 
 
 
   So langsam begann er zu stöhnen und zu sein Schwanz zuckte und seine 
 
   Ladung ging direkt ins Gummi und ich konnte die davon ausgehende 
 
   Wärme spüren. 
 
 
   Mike streichelte mir noch mehrfach die Pobacken und sagte leicht 
 
   keuchend: " That was awesome . You really know how to suck dicks and 
 
   how to take them in you horny ass" 
 
 
   Er zog es aus meinem Arsch raus und rollte es ab, dann warf er es in den 
 
   Abfalleimer und wischte sich die Schweißperlen ab. 
 
 
   Wir rückten beide unsere Krawatten zurecht und knöpften die Hosen zu. 
 
 
   Es waren keine Stimmen zu hören woraus ich zufrieden schloss, dass 
 
   niemand auf dem Gang war und auch niemand unseren heißen Fick gehört 
 
   hat oder uns hat zusammen auf Toilette gehen sehen. 
 
 
   Er wollte mich noch einmal küssen aber ich war schon zur Tür raus um zu 
 
   schlafen. Einige Minuten später folgte er mir. Weder die Passagiere oder das Personal hatte unsere Abwesenheit bemerkt, weil alle am schlafen waren, oder Pause machten. 
 
 
   Eine gute Stunde später kam Mike zu mir und gab mir die Visitenkarte 
 
   eines Hotels in Frankfurt. Er flüsterte :" I am going to stay there for 2 
 
   Nights if you have time we could......." 
 
 
   Ich gab ihm zu erkennen, dass ich es mir überlegen wollte und las noch ein 
 
   paar Minuten. Schließlich schlief ruhig und zufrieden auf meinem Platz 
 
   ein.
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   Bi-Abenteuer in der Sauna
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
  
 
   
 
  
 
    
 
  
 
   
 
   
   Regen, nichts als Regen. Und das schon den dritten Tag. 
 
   Und das im Urlaub.Es ist zum Mäusemelken. Meine Frau 
 
   sitzt im Jogginganzug im Sessel und liest. 
 
 
   Klar was will man machen an so einem Tage. Ich habe 
 
   keine Ruhe zum lesen. In mir ist in der letzten Zeit immer 
 
   so eine Unruh. Wie in einer Uhr. Irgendwas ist immer in 
 
   Bewegung -in mir- dem kleinen dicken Peter, wie meine 
 
   Frau zu sagen pflegt."Bärchen, was ist denn los, warum 
 
   tigerst Du denn da so rum? Wenn Du keine Ruhe zum 
 
   Lesen hast, dann geh doch ins Dorf, - oder, wolltest Du 
 
   nicht mal da in diese Sauna? Das wäre doch genau das 
 
   richtige Heute- bei diesem Schmuddel Wetter." 
 
 
   "Naja, ich weiß nicht. Eigentlich habe ich keine Lust. 
 
   Andererseits-man kann wirklich nichts unternehmen. Gib 
 
   mir mal den Prospekt von der Sauna." 
 
 
   Meine Frau reichte mir den Flyer. "Heute ist doch 
 
   Mittwoch? Oder" "Ja Schatz, Heute ist Mittwoch." " 
 
   Mittwochs ist "Herrentag" in der Sauna." Meine Frau 
 
   lacht lauthals "Vom "Damentag" habe ich schon gehört, 
 
   aber dass die Männer jetzt Angst vor Frauen haben ist mir 
 
   neu. Geh Du ruhig mal zum "Männertag", da kannst Du 
 
    
 
    
 
   auch keine hübschen Frauen ansehen." Lächelnd nimmt 
 
   Sie mir den Prospekt aus der Hand und legt Ihr Buch 
 
   beiseite. 
 
 
    
 
   "Also gut, ich gehe in die Sauna. Denke dass ich in drei 
 
   Stunden wieder hier bin. Dann können wir ja zusammen 
 
   ins Dorf gehen, etwas essen und vieleicht noch ins Kino." 
 
 
   "Ok, und -Viel Spaß-." sagte sie süffisant. 
 
 
   Sachen gepackt, meine Frau mit einem Kuss verabschiedet 
 
   und dann los zum Schwimmbad. Obwohl es nur ein 
 
   knapper Kilometer bis zum Bad war, fuhr ich mit unserem 
 
   PKW, denn der Regen war doch recht heftig. 
 
 
   An der Kasse zahlte ich. Die Kassiererin gab mir zwei 
 
   Badetücher, einen Bademantel und belehrte mich 
 
   bezüglich der Badeschlappen:"Und außer in den 
 
   Holzkabinen und den Tauchbecken, müssen Sie immer 
 
   Badelatschen tragen. Das dient Ihrem eigenen Schutz. 
 
    
 
   Rutschgefahr und wegen dem Fußpilz. Die 
 
   Herrenumkleide ist den Gang runter und dann rechts. Viel 
 
   Vergnügen." 
 
 
    
 
    
 
    
 
   Ich ging zur Umkleide. Schöner Raum, viel Farbe, sauber 
 
   und alles mit schönen großen Spinden. 
 
 
   Nachdem ich mich entkleidet hatte ging ich nur mit einen 
 
   Handtuch und Duschgel bewaffnet in die Dusche. Auch 
 
   hier alles Top gepflegt und sauber. 
 
 
   Es gab auf beiden Seiten drei Duschen, welche ein wenig 
 
   verwinkelt angebaut waren, zwischen jeder Dusche war 
 
   eine Trennwand angebracht. 
 
 
   Ich ging in die erst Beste und seifte mich ein. 
 
 
   Nachdem ich mich abgeduscht hatte, sah ich mir 
 
   gegenüber einen älteren Herrn, der ebenfalls zu duschen 
 
   schien. Ich grüßte freundlich und sah dass er seinen 
 
   halbsteifen Schwanz ein wenig schrubbelte. 
 
 
   Zurück in der Umkleide verschloss ich meine Sachen im 
 
   Spind, zog den Bademantel über, nahm meine Badetücher 
 
   und ging los. 
 
 
    
 
   Erst mal alles inspizieren. Meine Handtücher legte ich auf 
 
   ein Board neben der Kräutersauna, in die ich als erstes 
 
    
 
    
 
    
 
   wollte. Dann erst mal los. Es gab hier im Innenbereich drei 
 
   verschiedene Holzsaunen mit unterschiedlichen 
 
   Temperaturen, bzw. Aufgüssen. Dann gab es Fußbecken, 
 
   Tauchbecken und ein Becken für die Arme. 
 
 
   Na schön, dann gehen wir mal raus. Im Freiluftbereich 
 
   regnete es leider immer noch, es lief kein Mensch hier 
 
   rum. 
 
 
   Aber dort waren zwei Häuschen. Am ersten stand Sauna 
 
   90°. Ich ging zum zweiten - Dampfsauna. Ich öffnete die 
 
   Türe und befand mich im Vorraum. Hier hingen zwei 
 
   Bademäntel und Handtücher. Durch den Schlitz in der 
 
   Türe konnte ich nichts erkennen. Nur Dunst und 
 
   Wasserperlen an der Innenseite der Scheibe. 
 
 
   Also gut, dann gehe ich zurück in die Kräutersauna. 
 
 
   Als ich im Innenbereich ankam, stand der ältere Herr mit 
 
   geöffnetem Bademantel an der Türe." Das ist ein 
 
   schreckliches Wetter. Da mag man gar nicht rausgehen." 
 
   sagte er zu mir." Sind Sie zum ersten Mal hier?" fragte er 
 
   gleich hintendrauf. "Ja, schreckliches Wetter, und ich bin 
 
   zum ersten Male hier, mach hier ein paar Tage Urlaub, 
 
   und zum wandern ist es mir zu nass." entgegnete ich. 
 
    
 
   Der Herr versuchte noch ein wenig Konversation, aber ich 
 
   entschuldigte mich und ging zur Kräutersauna, hängte 
 
   meinen Bademantel an den Haken und betrat die Kabine. 
 
 
   Auf den Holzpritschen lagen zwei jüngere Männer. Ich 
 
   grüßte freundlich und drehte eine der an der Wand 
 
   hängenden Uhren. Dann setzte ich mich auf eine freie 
 
   Pritsche. Die zwei Anderen waren scheinbar schon länger 
 
   im Raum, denn Beiden lief der Schweiß vom Körper. Der 
 
   eine setzte sich auf die Pritsche, schaute mich einige Zeit 
 
   an, und verließ dann den Raum. Der Andere setzte sich 
 
   dann auch auf und wir beide quatschten einige Zeit lang. 
 
   Dann verabschiedete sich auch dieser und ich war allein. 
 
 
   Doch kurz darauf öffnete sich die Türe und der ältere 
 
   Herr betrat den Raum. Er setzte sich mir gegenüber und 
 
   spielte sich an seinem Schwanz. Es war schon faszinierend 
 
   wie schnell sich sein Freudenspender aufrichtete. Ich habe 
 
   in der heißen Sauna noch nie einen hoch gekriegt. Klar im 
 
   Dampfbad, da spiel ich auch schon mal an mir, oder 
 
   fummele auch gerne ein wenig an meiner Frau rum, aber 
 
   hier? Nee ich nicht. Aber mein gegenüber. Er streichelte 
 
   sich auch seine Brustwarzen und machte schon eindeutige 
 
   Bemerkungen, aber ich war erst mal nur irritiert. 
 
 
    
 
    
 
   Also nahm ich mein Handtuch und ging hinaus. Unter die 
 
   Dusche. Eine Dusche schien besetzt zu sein. Ich ging daran 
 
   vorbei und musste zweimal hinschauen. Die beiden jungen 
 
   Männer aus der Kräutersauna standen unter einer 
 
   Dusche, beide enganeinander gedrückt und knutschten. 
 
 
   Wo war ich denn hier? 
 
 
    
 
   Naja, so eine etwas Bisexuelle Art hatte ich schon, das 
 
   heißt mit meiner Frau hatte ich mal den dritten Mann 
 
   beim Sex gehabt, und auch schon mal einen Schwanz 
 
   geblasen. Aber hier waren ja scheinbar nur Schwule. 
 
   Während ich duschte, kam der ältere Herr auch in die 
 
   Dusche und stellte sich genau gegenüber von mir hin. Ich 
 
   stellte mich jetzt auch etwas provozierend in die Dusche, 
 
   wusch mir meinen Pimmel, schob die Vorhaut zurück und 
 
   spielte ein wenig an mir. 
 
 
    
 
   Dann drehte ich mich um und rieb mir genussvoll die 
 
   Hinterbacken. 
 
 
    
 
   Plötzlich spürte ich eine Hand auf meinem Rücken. Im 
 
   ersten Moment erschrocken, blickte ich mich um und sah 
 
    
 
    
 
   den älteren Herrn hinter mir stehen. Ohne ein Wort, 
 
   drückte er mich gegen die Seitenwand und umfasste 
 
   meinen Körper. Seine Hand griff mir ans Glied, und seine 
 
   Steifen spürte ich auf meinem Po. 
 
 
    
 
   „Du willst es doch, mmh, Du bist doch auch so ein kleines 
 
   schwules Würstchen.“ Dabei drückte seine rechte Hand 
 
   meinen Schwanz fester und seine linke fasste über meine 
 
   Schulter an meine linke Brustwarze. 
 
 
   „Ich hab gerne die etwas dickeren“, flüsterte er mir ins 
 
   Ohr.“Du bist genau mein Beuteschema“ und wieder fasste 
 
   seine Hand fest um meinen steifer werdenden Schwanz. 
„Was soll das, ich bin nicht so einer“ sagte ich und wollte 
 
   mich aus seiner Umarmung befreien. Doch er fasste nur 
 
   noch fester zu und drückte mich gegen die Wand.“Wenn 
 
   Du gehorsam bist, hast Du Spaß, wenn Du ungehorsam 
 
   bist, werde ich Dich bestrafen müssen“, flüsterte er mir ins 
 
   Ohr. 
 
 
    
 
   Eigentlich fand ich die Situation schon pervers, ich 
 
   überlegte zu schreien, doch dann fielen mir die zwei 
 
   knutschenden Jünglinge ein, und ich dachte mir – Hier 
 
    
 
    
 
    
 
   hilft dir keiner – wahrscheinlich war das so eine 
 
   Schwulensauna und ich – ahnungslos – mittendrin. 
 
 
   Andererseits, der Schwanz, der sich gegen meine 
 
   Arschbacken drückte, die eine Hand an meiner 
 
    
 
   Brustwarze, die andere an meinem Schwanz - das alles 
 
   erregte mich doch sehr. 
 
 
   „Komm, ich will dass Du mich auch anfasst“, Der ältere 
 
   Herr drehte mich nun etwas rum. Ich schaute auf seinen 
 
   Körper. Er war etwas größer als ich, mindestens zwanzig 
 
   Jahre älter und komplett enthaart. 
 
 
   Kein Gräschen, weder auf der Brust, noch am Schwanz, ja 
 
   selbst die Achseln rasiert. 
 
 
   Ich nahm seinen Schwanz in meine Hand und tastete mich 
 
   an seinen Körper heran. Ein leises stöhnen erfüllte den 
 
   Raum. „Jaah, komm, streichele mich, fass mich an, Du 
 
   geile Sau.“ Dabei spielte er mit beiden Händen an meinen 
 
   Brustwarzen. Ich spürte dass mich das mehr als nur 
 
   erregte. Sein steifer Pinn in meiner Hand, seine seidige 
 
   Haut, diese Stimmung lies mich erschaudern. 
 
    
 
   Die zwei Jünglinge verließen gerade Ihre Dusche, als mich 
 
   der ältere Herr runter drückte. Ich ging vor ihm auf die 
 
   Knie und fasste seinen Schwanz nun mit beiden Händen 
 
   an. Er umfasste meinen Kopf und drückte mich Richtung 
 
   seines Schwanzes. „Los blas ihn, ich will Deine Zunge an 
 
   meiner Eichel spüren.“ 
 
 
    
 
   Meine Zungenspitze leckte über seine Vorhaut. Ich schob 
 
   mit der einen Hand die Vorhaut zurück und umfasste mit 
 
   meinem linken Arm die Hüfte meines Gegenübers. 
 
 
   Sein Druck gegen meinen Kopf wurde immer fester. Ich 
 
   öffnete meine Lippen und ließ seinen Schwanz in meinen 
 
   Mund eindringen. 
 
 
   Ein leicht salziger Geschmack auf meiner Zunge ließ mich 
 
   ein wenig röcheln und ich wollte spucken. Aber der Herr 
 
   drückte meinen Kopf so fest gegen sein Glied, so dass 
 
   dieses immer tiefer in meinen Mund vordrang. 
 
 
   Meine linke Hand tastete sich langsam über die Pobacke 
 
   zur Mitte des geilen Hinterns und meine rechte umfasste 
 
   mittlerweile den Hodensack. 
 
 
   Er drückte seinen Unterleib jetzt in leichten 
 
    
 
    
 
   Wellenbewegungen immer wieder gegen meine männliche 
 
   Mundfotze. Ich hatte die Augen geschlossen. Immer 
 
   wieder hörte ich ihn aufstöhnen, und meine linke Hand 
 
   war mittlerweile zu seiner Arschritze vorgedrungen. 
 
 
   Mein Mund füllte sich immer mehr mit Speichel. Ich 
 
   konnte nicht schlucken, so tief steckte sein langer aber 
 
   dünner Penis in mir drin. Und immer wieder rein und 
 
   raus, rein und raus. 
 
 
   Ich wurde langsam selber geil. Hier vor diesem alten Bock 
 
   kniend, hatte ich ebenfalls einen steifen Prügel zwischen 
 
   meinen Beinen. 
 
 
   „Los, saug mir die Soße aus den Eier, Jaah, feste saugen 
 
   Du Sklavensau, blas Deinen Herrn und Meister“, alles was 
 
   er sagte, konnte ich nicht verstehen, denn seine Hände 
 
   lagen ein wenig auf meinen Ohren. Er umfasste immer 
 
   noch meinen Hinterkopf und drückte mir seinen Schwanz 
 
   in das Gesicht. 
 
 
    
 
   Die Finger meiner linken Hand hatten mittlerweile den 
 
   Schließmuskel meines Duschkameraden ertastet. Ich 
 
   drückte ein wenig auf die Po Fotze und mein Finger 
 
   flutschte durch das feuchte Hintertürchen. 
 
 
    
 
    
 
   Ein langgezogenes Aaaaaaaah, dann ein Ooooohhhhh, 
 
   bildeten den Auftakt zu einer weiteren Steigerung seines 
 
   Ficktempos. 
 
 
   Rein – Raus – Rein – Raus, und immer noch ein Stückchen 
 
   tiefer. Ich spürte einen Würgereiz, und wollte mich 
 
   übergeben, aber der Schwanz in meinem Mund ließ nicht 
 
   locker. 
 
 
   Plötzlich drückte mein Gegenüber meinen Kopf von sich 
 
   weg. Ich schnappte nach Luft, als der Schwanz meinen 
 
   Mund verlies. Mein linker Mittelfinger steckte immer noch in der Rosette des Herren und eh ich mich versah, spritzte 
 
   mir sein Sperma ins Gesicht. 
 
 
   Er entzog sich mir, und ging von der Dusche weg. Ich, 
 
   immer noch auf Knien, Sperma beschmiert und mit einer 
 
   ordentlichen Latte, zog mich hoch, lies mir das Wasser der 
 
   Dusche übers Gesicht laufen und säuberte mich. 
 
 
   Als ich meine Hand um meinen Fickbolzen legte um mir 
 
   einen runter zu holen, stand plötzlich der ältere Herr 
 
   wieder vor der Dusche.“ Wag es Dich, Dir jetzt einen zu 
 
   wichsen. Ich will Dich in zehn Minuten in der Dampfsauna 
 
   sehen.“ Sagte er, und verließ den Raum. 
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
  
 
   
 
   
   PARKPLATZFICK
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   Es war ein mäßig warmer Abend und ich war so geil, dass ich beschloss, noch auf den geilsten Parkplatz im Rhein-Main-Gebiet zu fahren!
 
    
 
   Nach ca. 15 Minuten Autofahrt war ich auf dem Parkplatz an der A5 Darmstadt-Frankfurt ,direkt nach der Abfahrt Langen, angekommen. 
Ich war komplett präpariert für nen geilen Fick, bis auf meine Fickjeans, die ich immer anhabe, solange es das Wetter zulässt. Die zog ich noch schnell im Auto an, da ich damit leider nicht zuhause zum Auto laufen kann!
 
    
 
   So stieg ich aus dem Auto, kurze hautenge Jeansshorts: Schwanz und Eier baumelten vorne heraus, die Fotze war auf der Rückseite für alle unter dem kurzen engen Shirt sichtbar! 
 
   
Ich hatte in der Mitte des Parkplatzes geparkt, wo es ziemlich hell ist, denn meistens kann ich da beim aussteigen schon ein paar Kerle für mich interessieren! Nach ein paar Metern nahm ich die Vaseline aus der Hosentasche und machte meine Fotze auf dem Weg über den Parkplatz mit meinen Fingern fickbereit, was auch nicht unbemerkt blieb - grins!!! 
 
   
Als ich langsam zum Anfang des Parkplatzes kam, wo es etwas dunkler ist, merkte ich, dass mir zwei Kerle folgten. Erst dachte ich, die folgen mir in den Wald, und dann treiben wir es dort zwischen den Bäumen! Da ich es aber gern öffentlich treibe, blieb ich erst mal an einem der Parkplatztische stehen, da ich hoffte, zumindest schon mal die beiden Hengste geil blasen zu können, bevor wir in den dunklen Wald verschwanden!
 
    
 
    
 
    
 
    
 
    
 
   Ich lehnte mich also an den Tisch, und fing an, meinen Schwanz, der sowieso aus der Hose herausschaute, langsam zu wichsen. Natürlich blieben die beiden Kerle mit knallengen Jeans vor mir stehen, und ich fing sofort an, den beiden die Beulen in ihren Hosen zu massieren, worauf sie auch schon Gürtel und Knopf öffneten! Schnell hatte ich den ersten der beiden halb steifen Schwänze im Maul und blies sie im Wechsel bis ich zwei schöne Prachtlatten vor mir hatte! Wir waren inzwischen so in unsere Tätigkeit vertieft, dass keiner auf die Idee kam, jetzt noch nen anderen Platz zum weitermachen zu suchen, und einer der beiden zog mich hoch, drehte mich um, und drückte mich auf den kühlen Parkplatztisch, so dass meine flutschige Fotze genau vor seinem Rohr positioniert war!
 
    
 
    Er setzte seine Eichel an und schob seinen Hammer mit jedem Stoß weiter rein, während sein Kumpel sich an die Seite des Tisches begab, sodass ich ihn gleichzeitig blasen konnte! Während sich die beiden Kerle abwechselten, blieb unser Treiben in der Ecke, die durchaus nicht dunkel war, natürlich nicht unbemerkt, und es waren nach und nach ein paar Kerle dazugekommen.
 
    
 
   Zwei Zuschauer hatten relativ schnell abgespritzt, einer davon ganz frech auf meinen Arsch! Nach einer Weile, ich lag auf dem Rücken und meine beiden Ficker standen beide vor meinem Arsch und wechselten sich regelmäßig ab, wobei sie meine Füße auf ihren Schultern hatten und mir ihre Hämmer heftig in meine Fotze trieben, kam eine Gruppe von 4 Kerlen dazu. Sie packten auch ihre Schwänze aus und wichsten sie hoch, während sie sich um uns herum verteilten und begeistert zusahen! Diese Zuschauer machten uns so geil, dass meine beiden Ficker und ich kurz danach kamen; beide spritzten nacheinander in meine Fotze und ich spritzte mir vor Geilheit gleichzeitig bis zu meinen Nippel!
 
    
 
    
 
    
 
   Die beiden zogen die Hosen wieder hoch ohne sich ihre Schwänze abzuwischen, und nach einem Klaps auf meinen Arsch stiefelten sie davon! Auch ich hatte meinen Spaß gehabt und nach kurzem Verschnaufen und Blick auf die Kerle, die immer noch um mich herum standen, wollte ich mich auch vom Tisch erheben, wurde allerdings plötzlich von den vier Kerlen wieder auf den Tisch heruntergedrückt! Ich war heftig erschrocken, und mein Puls raste, ich wusste ja nicht, was die Kerle mit mir vorhatten, ich hatte echt Schiss und wehrte mich, bis einer mir klarmachte, dass sie mich auch noch ficken wollten! Ich war total ausgepowert, nachdem ich ja selbst gerade heftig abgespritzt hatte, aber ich wusste, dass ich keine Chance hatte. In dem Moment, in dem der Kerl sein Rohr an meine Fotze setzte, wurde mir von einem seiner Kumpels der Kopf angehoben und eine Poppersflasche unter die Nase gehalten, was ich mit wieder wachsender Geilheit intensiv nutzte, und ganz schnell wieder so entspannt war, dass ich den Schwanz in voller Länge in mich aufnahm und dann auf der Seite auch schon wieder einen der anderen Schwänze in die Maulvotze bekam!
 
   Da mich die Kerle regelmäßig mir Poppers füllten, wurde ich schnell wieder saugeil und hatte auch nichts mehr dagegen, dass mich die Kerle reihum nahmen, was ich mir einige Minuten vorher nur schwerlich vorstellen wollte. Ich schätze, die Jungs bearbeiteten mich noch mal fast ne halbe Stunde, immer wieder fuhren Autos vorbei und im kurzen vorbeihuschen der Scheinwerfer sah ich die wachsende Geilheit meiner Ficker!!!
 
   Letztlich spritzten zwei von ihnen noch mal voll in meine Fotze und die anderen beiden luden ihre Portion in meinem Gesicht und auf meinen Titten ab, was ich mit einer Hand verrieb, während ich mich dann mit der anderen, als gerade der letzte an mein Darmwände schoss zu einem geilen Höhepunkt wichste und meine zweite Ladung für diesen Abend über meinen Bauchnabel entlud!
 
   Es dauerte weniger als eine Minute bis alle weg waren, und ich stand auch schnell auf, schob einfach mein Shirt über meinen voll gewichsten Body und machte mich auf dem kürzesten Weg auf zu meinem Auto. Ich fuhr nach Hause und legte mich wie ich war, ins Bett, irgendwie fand ich das geil! 
 
    
 
   Obwohl ich tags drauf wieder ziemlich geil wurde, als ich an mein Erlebnis dachte, musste ich meiner ziemlich wundgeriebenen Fotze doch zwei Erholungstage gönnen!
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